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100, Todestag von Erzherzog Johann

Jalre sind es her, daß ein
sti,ll stan'd, dqs vom Schicksal aus-

rrar, tlen Impuls sein'es L,elrens
Rnum der Ostalpen zu schenken.

Mensche,rilrrerz It'är es, d,essen Selt-
Di,enen an Violk und H'eimrat,
L,ebensrveg,{rbeit rur'd Au{ba,rt

Im Sclr,nittpunkt der G,egensätze
baisellich'em ltnrnli rur,d bürge'r-L,I9el.tlch'em ljnulK tlIlo Dllrg'e'r-

Einiaclrheit, rnon absoluter l1,o-
i,e und exw,achender l)ernokrratire,

Romanhik u,nd Lilrera[smus stand
Herz des Mann'es, der lrzh,erzog

hieß.
besaß deu seltenen \i\r6itblicli und
dchti,ge Erkerrnen, einrem \"olk irn

ft und Kultur d,en Weg zu
r. Dles in einer Zeit, irn der auf
Gebi,eten sich so entscheiden<le
uagen und Brüche ergaben, daß
selbst 'der Alltag d,es Bauern trnd

ters betrof{en rvtr:ride. ]]r besaJJ
auch den Mut, in ,efu:el Epoche

Kriege und Baaker.otte, Be-
isse abzutregen und \\relte zu

Sein schliihtes Wesen öIfnete ihm dire
Herzen nll,er, se.ine \-i,elseitirgheit gab
,ihm d.ie Verne'hrung und seinre Volks-
tümliclrkeit dire L,irebe aller. Was Wun-
der, rrerrn d,er &{ar:n zur legendünen,
Gestalt del Alpenländer wunde. Denu
im Gegensatz zu allen seirr,en längst
vergessen€n Zeitgenosson bli,eb im
Volke die Gesüalt und der Mensch
rl.er er rvar: Erzherzog J,ohramr.
E,s rväre völlig {nlsch, ein Bil'd dieses
I{annes zu zeichn:,en, rvie irlm aUe Le-
g'ende, das Lj,ed und diie Erzählungerr
schildern. Sein Lebenskneis rvar be-
stirnmt 'du,rch seine Geburt, drurih seine
Erziehung und dynrastische lnterressen.
Erst als der kaiserlich,e Bruder d,ire

Tatkralt des jungen tr{a.nnes einengüe,
seinen u'nbärldigen \ViJlen, ItiLr d,ile Hei-
rnlat zu arbeiten, h,emmte, seine Lauf-
balur als Soldat mißbrauihte und sein
Lintr,eten für dire Frreiherirt }restrrafte, be-
grann {ür Erzh,erzog Johanm die Z'eit,
sein planv,olles Wirk'en alem Land zu
geben, 'd'em er au,l r:iel,en \\Ianderungen
sejne Li'elrc g,eschenkt hatte: der Steier-
ruark.

len, d,ie lhm heute n'och rlie Adr-
uad Anerlienrrung,el'flalten h,abon.
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Zrvei Begrifle urlcl cloch zrveiLeben tla-
Jen hielauf,einander: ein L,anrl uncl eitr
illenscli. Doch rvar es ,ein rvahrlralt
glückliches Zusamrnentreb€n. Das tr,len-
schenherz fund im Lan'd seine ganze
Erfüllung. Und die Stei'er:ularli? Sie
nahm seine Sihöplungslust, sefuren
Grü,ndergeist voll und guna hinr,lre'rvußt
der Werte, dje sic empfirng.

[,s war dem Pr:inzen n,icht in dire ]Viege
gesclu:ieben, a-ts er am 20, Jantrar 1782
,hr Florenz dras Licl.rt del W,elt erbl'icküe,
<lnl3 sei,n Vater, der Großhelzog Leo-
pold von Tosknna, üach dem Tode Ka.i-
ser J,ose{s II. im ,Iahrre 1790, den Kaiser-
thron bcsteigen rverrd'e. Zrv,ei Jalrre spii-
tcr' lllar clel Knabe W€,ise. Sein Brud'er
übernahm als Kraiser Franz L die Re-
gierung und tnaf sogleich Maßnahmen
{ür die Erziehung seiner Gescl'r\\"ister.
Sle rvar r-iellältig r:nd hart. Und kaum
ausgebildet, übertrug nr,an dem jungen
Nlrann <[en Oberbelehl über' 'di,e Armee
in Süddeutschland, Es \yar ein Kom-
rnando ,ohne Bef'ehlsgervalt; d,enrn d,er
Kniser hatte ver:fügt, daß sein Blnder
allen Alordnnrngen dcs Generals Lauer
tü, Iolgen und keine Fl,andlungen ohue
dessen Billigu,ng durchzuführnen habe.
Wie der Erzlrerzog tiLber <liese Berulung
dachfe, hielt 'er mit den Worten fest:
,,llnn ersieht daraus, daß ich bloß als
Namensträger das W,erkzeug anderer,
als Schirm, hinter rvelchen sire han'clelrr
konnte,n, zu dienen besthnmt rvar."

Nnch seiner Abbenr{tmg wurde <ler:
lirzlrerzog zum Generaldirrektor' {tir das
Iestungswesen ernnDnt. Dies gab di,e
\rerunlassung, den Genieoffizier Geb-
harcl in clen Zillertal,er Z€mrngrund zu
dessen Durch{orschung zu entsenden
und rveite Gebiete d,er Osüalpen militär'-
g'eogr.aphisch aufzrurehmen.

Di,e hervormgenden Kenrnfirisse i,n <lerr
lrerschiedenen Geistesdiszirpli,nen r,erall-
laßten die Universität Imsbrrr,ck, <len
Erzl'rerzog zu i,hrrem Recüor magnifien-
tissimus zu errremJen. Damit begann die
enge V'erbindu,ng mit Ti,rrol. llit An-
dreras Hofer r:nd seinem Kneis harn er

5l{

180.{ im Posseiertal in
den Lrzher,zog wnr €s soe?t,i
v,elstän<ltchkeit, daß er siaili
rler"l'ir.oler Landesverteidicu1q
ligrc u,rrd Andreas Hofer Lhi
Untersttitzung zusiche.rte. \{ie
am gegebenen Wort hielt, zeiglr,
nach d,em Frisden von) Pninh,

crsten ilIale im Jahre 1796, Dd
süeirische Bergfalrrt urtenrshi

clem Tir.ol v-on österrreich
rr'trad,e, die ner:nrliche
'Ii.r.oler begtinstigte rmd fördertÄ.
I)ie Steielrnark, seine späüenc
he.imat, besuclrte der

naark, Kämten, Tirol und eilr
Stidalpen rvu,rden anschliefknd
rvra.ndert und neuerlich ür,
r,eranlaßt, unbekranntes A
'er{orschen. Die Vermessung
steiguarg des Ortlers wol 7805 d€.j,

Zrvanzigjälu'ige jed,och im Jahri
llnrx und Sclneeberg, die
und verschiedene Berge im
den 'clanrals besti,egen, ein Jahr_

T.iroler Boden.
I)ramit begann Iiir llrzherzog
die gnoße \V''endung in seinem

cl,er l-lauslrerg d,er Stewrim&/
Ilochschrvab, besucht. Die Wcsi*

iolg <[,el Initirative des Erzlrr'rry*1
1807 'ryar.en <lie Be,rge zwiscfun,l:

Kaiser ? Er glau-bte di,ese t
insüerei,en, ließ clie Vertrau,ten des

h,erzogs in Festurrgshsttl{€rfeil
r,crboi seineur Blu,där des Betnetefr

Nlur- ul<l Drramtal dns Ziel seiner
6ahrten.
Auf 'cli,esen lang,en Reisen und
rungen rnag iu:, ihm durch die
s,am'e Strulitur und gemdnsame*l
,essen d,er Alpenländer nuch de!
zul Grtindung €irnes Alpeubuailc6::
stnnden sein. Kaum angedeutet,
clem Erzherzog rn dem Tbol,er
mann tl er schändl.ichsüe Ver:räüer
L'ebens. In 'einer Atulienz meld€üe
set dern Kaiser', cler llrzherzog
sichtigte, sich zum König von
ausrufcn zu lassen trll:ld die A
von Ösüer:reich loszureißez, l.j,:fd.''t'*
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,irlch immer mehr rnn all,en l-röfi-
ulrd politischen Verpllichttmgen

um seinen Stu,cli,en naclsu.-
Im Sch,l'o{J Thernberg jrn })ittenr

*in Nied,eröstcmeich l'uchsen bald
wissenschaftlichcn Sarnmltrngen so

an, d:rß er beschloß, rlirese in
Muscum d,er Allgemreinl-r'eit zu-

ch zu nracltcn. Sei,nc ulspliiug-
Absidrt, Innsbruck damit auszu-

scheiterte an d,er Lostr.ennung
yon Ösüerr€ich. Sein Angebot

,ldJe Steiermark beantrv,orteterr die
dieses Lancles mit dem i\nkau{

Geiräudes in Grraz, <las clen Na-
Joanneunt erhieit. Aber rricht
Museum, sond,ern eiine Lelrrun-

, lilr Natunvissenschraf t, Geschicht'e
I;andrvirtschaft sollt'e seine Schöp-
'9eul,

lutte dns J'oanneum s'eine Bestirn-
iig.*rrelcht. Aus ihrn ging späl'er dire

Teclmische Hochschu,le lrervor',
Iastitrd, das heute Weltgeltung be-

rreniger e.riolgrreich war das
des Erzl€rzogs un dire Förde-

'<l'er Landwirtschaf t. Nicht nur, diaß
seinel Li,ebtingsau{enthalt, rleir

mdho{, am Nondabhang cles Secberg-
, zu,r Nluster'rlirtschraft atlsgeF
,er grüLndeüe auch di'e Landrvrt-
Iesellschaft {ür rli,e Stei,elmrark.

h.erzogs verranlaßte arrch die Voru.rbei-
len zum Bau der Eisenbah,nlirrien din

<ler Steirermzu'k.
l)u,rch seinen leutseligen V'erkehlu.ud
s'eine ,einfuche Art gervanu d,er Erzhcr-
zog eine solche Volkstümlich,keit, .uie
si'e kein &Iitglled eines Kniserh,auses je
besessen hntte. Denn mit altrerr V,olks-
schiclrüen slnnd der freiheitlidhe D,erno-
krat in engster Fühlung und erfüllte
iccliglich aus dem Gesetz eirr,er sitt-
Iich,eu Verpflichtung d,em Volke g€gen-
über ein'e soziale, rvirtschaftldrche unrll
liultur.elle Mission,
Zrvisch,en all sein'en Schöpfu,ngen fancl
der l,rzherzog noch Zett lw rveiüe Rei,-
sen in dras Ausl,and und .rror allem fül
\{and'eru:lgea iin den Berg,en seiner
lleinrat. Berreits. im Jahre 1810 über-
schritt,er das Dachsüeinplatrn-u uld das
Tote Gebirg,e, bestieg später in den
Ni,eder.en Trauern dire Ftrohe \4/ildstelle
(2746 m) und 1817 auch den höchsten
Gipfel diesel Alpengruppe, d'en l{och-
g'olling (2862 m). Imrner zahh,eichcr
\yurul,en Jahr' {i.ir Jahr seine Berg{ahr-
ten, die ihn 1826 sograr auf den Cipfel
des 3253 rn hohen Ankogel führtel.
Am 7. August 1828 trat der Erzher.z'og
mit 15 Begleiterrr sogar zur Besteigung
cl'es Großvenedigers an. Unüer Fül-rn:ng
d'es Försters R,ohrregger kam nral I'on
d'er Krnusalm im Ober.en Sulzlnchta,I
bis ,,60 Kla{ter u-nter den Gipfel". Da
löste sich ein Schneebrctt r:nr[ r'iI] Rohr-
egger in di,e Tiefe. D,er l-örster konnüe
gebolgen rtenden u:rd stand 13 .lahre
später auI dem Gipiel ,,s€ines" Belg'es.
l)as Jahr 1832 sah den Erzherzog in
I{eiligenblut. Nicht den Gnoßglocliner
galt c['er Au{entlr,:rlt, sondern der []ber'-
schreitung des Ri{{,el-T'ones, dem be-
rtilrmt,en Gletsch'er: - übergang in <las
Kapnur'er: Tal. Die Berglahrt alrcr lrntte
I'ediglich den Erfolg, daß in d'er Garns-
grube an deroberen Pasterze im Aui-
trrag des Erzherzogs dire Johamrishütte,
das heutige Floltnannshraus, erticlrtet
rvulrle. Zur Erinnerung a-n di'es€ For-
sclrtugsfah,rt benannte d,er Ösüerr.eichi-
sche Alpen-Klub seinen 1879 eni,chte-

rm.r die bär:erliclr,e Organisatiron,
iier die heutige Kammeiliir Lancl-
-Forstwirtschaft v'uclrs.

lnüercsse aber rviduleüe ,er
steirisclr,en Bergbau. In Vortlern-
am Süd{uf3 des Erzberges, er-

'b er Radrverk,e u-n.d gründete hier.
Jahre 1840 die Jlontanschule. Aus
*ltsüand die Monüanistisch,e Hoch-

in I-eolren, die hreute in der Ea.n-n Welt angesehen ist. A.ls Hammer-
schuf er 1828 auch rlie ,,Communi-
der Vor:demberger Radwerksbe-t', eine V'erreinigung, aus der

der größüen Inclustri,ebetriebe
, di,e Alpine Nlonüangesell-

' 
entstand. Die lnitieti\,e des Erz-
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üen Bau auJ 'der Adl,ersr.uhe ,,Erzhierzog-
Johaun-Hüfte". Und rler Botanik'er'
Fl'oppe wrar es, d.er den Namen d'es Erz-
h,erzogs in der Glocknerglupp€, i,Il
3467 m hohen Johannisberg, verrewigte.
D,enn immer meha: hiatbe sich die
Erkenntnis durchgesetzt, 'draß cler Erz-
herzog nicht Bergsteiger, sron<lern balur-
brechenderAlpinist, nicht Bergwanderer'
sond,ern der vi,elseitige Erschtrießer rvei-
ter Räume der Osüalpen war.
Im August 1819 begegn'ete der Erzher-
zlog Em Toplitzsee im Salzkamm'ergut
zu:n ,ersten Male Arura Plochl. Es ws!
,,Li,ebe e.u{ den ersöe.n Blick". Denn als
R'ouriantiker sah e,r in dem bltihenden
Madchen die p'ersonilizierte Steiermnrk.
Doch rvelche Schwierigkeiten und \\Iir
<lerstände zu ütrerrvinden rvarten, bis 'er
vom Kaiser 'die Einrvilligung zu sei:ner
V'ermählung mit der Tochter eines
Postm'eisüers erhielt, das vetmeg auctl
heute noch keine Vorstellung zu ver-
mitüeln. Und cloch rvurde im Jalure 1828

aul dem Bnandhof zrvischen Amra
Plochl, 'der erhobenen Gräfin von
Nlenan rnd dem Erzl-lerzog det Lebens-
bund geschloSsen,
N'och einrnal aber trat der Erzherzog
aul di'e Bühne d'er gnoßen P,olitik. \''o.n
.d'er deutschen Nationalv'ersammlrrng zu
l'nalkfurt im Jahre 1848 zum cle'utsch'en

Reichsr er.ryeset gewählt, sollt
Persönlichkeit die
'd,eutschen Stämm'e und
beseitigen und die deutsche Eiri
schnff,en. Eine Aufgabe, dig
rsar durch di'e Viellelt der 1

Itleinungen und Pläne. AIs
Johann di,e Unmöglich,lrcit
sein Ziel zu 'etrreichen, danke',i*
sechsnr,onatiger Tätigkeit ab.
nvrhm er seine Wah,I zum e
rvählten Bürgernrreister l.on
der Stei,ermiark ,an, Er bewiec
daß in cler Gem,einschnft die
llendels, die Kraft des Volkei
Aul einer'lteise erkältet urrd in
lais nach Graz zwückgeketr*.
den Erzherzog hohes Fieber uld,
Lungenentzünrlung. Am
11. Mai 1859 hörte das llerz des
und ei-nm,aligeLn Mannes zu
auf. In Tinoler Er:de, im
sein'es Schtrosses Scheilra b€i
wurdc er bestattet.
Fast fün{zig Jahne seinm teb€ns
'd,er Erzlrerzog ,,seiner" Süe

sch'enkt. Das Land geb i'hm eig
nlal, .ruI dem schlicht und
der grroße l'lann selbst H'ar' die
stehen: :,

,,Unvergeßlich trebt im Volke, d*i
Volkes nie verg'aß."www.al
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